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Hart am Feind
Die verstärkten Aktionen der Luftwaffe in

Fortsetzung des Kampfes gegen England fügten dem Feind
Tag für Tag fchwerste Verluste zu. Allen Meldungeu über
den Verlauf dieser Kämpfe ist eigen, daß fiel! die Erfolgs-
zahlen der ersten Berichte in den abschließenden Festfielltiin
gen wesentlich erhöhen. So hat fich anch jetzt wieder die
Bat!! der bei dem Angriff auf den britifchen Kriegshafen
Portsmouth und dem unternehmen gegen die Ballon-
fperre bei Dover nnd die Flugplätze auf 92 erhöht.
Errungen aber find diese großen deutschen Erfolge
gegen einen Gegner, der sich z ä h e wehrt und der jetzt g e -
z w u n gen ist, sich zum Kampf zu stellen. Als die deut-

- sehen Truppeu Polen niederwarfen, als unsere Wehrmacht
von der Küste Norwegens Besitz nahm, ja, selbst noch beim
Eintnarfch in Holland, Belgieu und Frankreich konnte
England, was übrigens seinem Charakter entsprach, die
Fpauptarbeit anderen überlassen. Heute aber ist niemand
mehr da, der bereit wäre, fein Blut für die Jnteressen
der britischen Plutokratie zu opfern. Aber auch jetzt, wo
England se l b ft im Kampf steht, bringt jeder Waffengang
Deutschland nur neue Triumphe. Gerade das aber zeigt,
daß die deutsche Luftwaffe d i e b est e d e r W e lt ist. Man
mag in London noch so sehr lügen und sich anstrengen,
Niederlagen in ,,Siege« umzufälfcl!en. Verlustquoten von
4 aber 5 zu 1 sind aufdie Dauer untragbarl

Von besonderer Bedeutung im Bericht des Ober-
kommandos der Wehrmaeht vom 13. August ift die Bom-
bardierung des Kriegshasetis Portsmouth Jn der
Mitte der Siidküste Englands gelegen, ist dieser Hafen
durch die vorgelagerte Jnsel Wight und die Enge seiner
Einfahrt � 350 Meter bei einer Gesamtlänge des Hafens
von 6,4 Kilometer und einer Breite von 5 Kilometer �
ftärkfiens geschützt· Schon im 12. Jahrhundert wurde
Portstnouth als Flottenstation angelegt, und zwar von
dem König Richard l., genannt »Richard Löwenherz«.
Von Portstnottth ging auch jene britifche Flotte in See,
die sich der fpatcifchen ,,Armada« entgegenstellte und
die dann nach der Vernichtung dieser ftattlicl!en Flotte, bei
der übrigens Wetterunbilden gewaltig mithalfen, den
Grund legten zur britifchen Seemacl!t. Jn den späteren
�Seiten ift Portstnottth immer mehr ausgebaut und vor
allem auch weiter befestigt worden. Jn der Nähe von
Portstnouth liegt auch jene Neede von S b i t l! e a d, aus
der in den letzten Jahren während des Sommers in An-
tvesenheii des Königs jene pompöfen Flottenfchauen statt-
gefunden haben, die der Welt die Niacht und die Pracht
der britifchen Flotte vor Augen führen sollten. Erhöht
wird der Glanz dieses Namens in den Augen der Eng-
länder dadurch, daß fiel! in dem ältesten Dock des Kriegs-
hafens von Portsmouth ein Heiligtum der britischen
Kriegstnaritte befindet, die ,,V i ctort!«. 13 Admiralen
hatte dieses Fahrzeug bereits als Schlachtfchiff gedient,
bis es dann am 21. Oktober 1805 in der Schlacht von
Trafalgar an der Siidkiiste Spaniens durch ilielfott
Weltrnhtn erlangte. Aus der ,,Victort!« war es, wo
.Nelfott in der Stunde der Entscheidung das Signal setzte:
,,England erwartet. daß jeder feine-Pflicht tut«, und auf
der dieser von den Engländern gefeierte Mann tödlich ge-
treffen wurde, während die Flottenmacht des Korfen in
den Wellen versank.

Aber nicht nur ideell ist Portsmouth, die Vaterstadt
des Romanschriftftellers Dickens, den Engländern von
Wert, sondern erst recht materiell· Den Kriegshafen von
Portsmouth kann man geradezu als das Spann t -
quartier der britischen Flotte ansprechea
Groß ist die Zahl der Docks und der Reparaturanlagem
die hier zu finden sind und in denen die größten Schlacht-
schiffe wieder hergestellt werden können, wie übrigens das
kMarinearsenal das größte Englands ift. Daneben gibt
es zahlreicl!e Marineschulem eine starke Garnison und vor
allem umfangreiche und moderne Feftungstverkz die zum
Teil weit vorgeschoben find und die Aufgabe haben, jeden
Angriff gegen dieses Zentrum der britifcl!en Macht zn
verhindern. Seht aber hat England sich davon überzeugen
müssen, daß auch diese Vorfichtsmafznahmen der deu t-
{eben Luftwaffe gegenüber wirkungslos sind.

Von den übrigen im OKW.-Bericl!t erwähnten Orten
sind Cardiff und Sw a nfea bekannt als große Koh-
lenverschickungshäfen D o v e r, an der engsten Stelle des·
Kanals gelegen, ift einer der stärksten Befestigungsplähe
Englands, trotzdem aber dem Zugriff der deutschen Luft-
waffe ausgesetzt. Jm Verlauf der Angriffe deutscher Bom-
ber kam es auf breitefter Front erneut zu heftigen

Mittwoch, den its. August

92 Engländer abgeschossen·
1940

Erfolgreiches Gefecht deutscher Minenfnchboote mit seindlichen
Schnellbooten in der Nordfee ·

DNB. Berlin, 13. August.
Das Oberkonunando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am 12. 8. griffen deutsche Flicgerverbändc Hafen-

unh Flugplatzattlagett an der englischen Siid- und Süd-
ostküfte an. Dabei wurde der Kriegshafett von P o rts -
in o u il! mit zahlreichen Bomben belegt. Das Groszkrafts
wert nnd die Wcrft von Vesper stehest in Flammen.
�Dort und skaianlngets sowie ein Vorpostcnboot im llianal
erhielten Bombentrcffer.  �ein Laufe dieser Angriffe kaut
es zu heftigen Luftkäntpfcty bei denen insgesamt 43 feind-
liche Flugzcttgc abgeschossen wurden.

Auf den Flugplätzctt Ma n statt, E a n t e r b u r h,
Hawkiugs und Lhmpne gelang es, ballert, Werft-
aulagen und Utiterkuttftsgebäude zu zerstören und zum
Teil in Brand zu setzen. Jn Man ston wurde ein
britischer Iagdverbatrd beim Start gefaßt und dabei drei
Flngzetige vom Nlnster Hurrieatrc in der Luft, vier am
Boden vernichtet. Au anderen Stellest find weitere acht
Flugzeuge am Boden zerstört worden.

Bei Dover schaffen unsere Flugzeuge zwei Sperr-
ballone in Brand. Bei deu in dieser Gegend fich ent-
wickelndett Luftkäitipfcti verlor der Feind 30 Flugzeugc

Jm Scegebiet ostwärts So nthend griffen Sturz-
tamvfflieaer einen stark aeficltcrtcts Geleite-un an und ver-

Luftangrisfe auf Englands
Süd- nnd Südoftltüste

Schwere Schäden auf hem Flughafen Eaft Churchx
Treffcr auf Haudclss und Borpostcnschtffr. � Zahlreiche
Fslugzeuge und 12 Spcrrballone abgescho sen. �- Bei einem
Angr ffsversuch auf Aalborg von 23 ritenbombern 16

vernichtet. 
DNB. Berlin, l3. August.

Die Luftwaffe setzte heute die Angriffc auf die Süd-
und Siidostlüfte Englands fort. Auf dem Flughafen
Eaft Ehurch wurden sechs Hallen vernichtet, Unter-
kunftsgebäuda Flugplatzanlagen und Ocltanks in Brand
geworfen. Weitere Angriffe richteten sich gegen Flut.
Batterien, die durch Bombetttreffer aufzer Gefecl!t gesetzt
wurden. Zwei große bewaffnete Ha n delsschiffe er-
hielten schwere B o m b e n t r esse r , zwei britische
Vorpostenfchiffe wurden durch Bomben versenkt.

Ja gd fliege: griffen erneut Balloufperren über
der Siidoftktiste Englands an und fcl!ossett dabei 12
Sperrballone brennend ab. Ueber der Themse-
mündung gelang es, ein britisches Jagdflugzeug vom
im! Spitfire abzuschiefzety auf dem Flugplatz Eaft Church
weitere zehn Spi tfi re durch Bombentrcffer am
Boden zu ze r st ö ten. Weitere Erfolgsmeldungen stehen
noch aus.

Die britische Luftwaffe versuchte heute vormittageinen Bombenangriff aus A a l b o r g in Dänemarb Von
den angreifenden12 britischen Bombenfluzp
z c u g c n wurden fechs durcl! unsere Jagdflieger und fünf
durch unsere Flakartillerie a b geschossen, so dafz nur
ein Flug-Jena entkommen ift. Kurz nach diesem ersten

L uftkä m pfe·n, die· wiederum, wie bereits in den Vor-
tagen, anch den Engländern die Ueberzeugung beigebracht
haben dürften, daß es gegen die kämpferische Ueberlegew
heit u«nd den Angriffswillen deutscher Soldaten einen
Schutz nicht gibt. 43 seindliche Flugzettge find allein bei
Portsmouth abgescl!ossen worden, weitere 30 über Dover.
Mit Stolz blicken wir auch auf unsere K r i e g s m a r i n e,
deren Minensuchboote in der Nordfee mit englischeu
Schnellbooten gekampft und dabei mindestens ein feind-
liches Schnellboot zur Strecke gebracht haben, während sie
selbst unbefchädigt geblieben find. So bleiben Luftwaffe
und Kriegsmarine weiterhin ha rt a m F e i u d, versehen
sie ihm Sxhläge von erfchutternder Macht.

sentten trotz heftiger· Jagd- und Fslatavtvehr zwei Han-
delsfchiffe von zusammen 5500 BRD Ein weiteres Schiff
wurde in Brand geworfen.

In der Nacht zum 13. 8. erfolgten Bombeuaitgriffe
auf Schiffsziele bei Swanfca und Eardiff, sowie
Flak- und Srheiitwcrferstelltiugcti bei Plh month und
in der Humbcrniiindtittg Die Lkermitititsg britiscl!er Häfen
wurde fortgesetzt.

eBritische Flugzcuge warfen in der Nacht zum 13. 8.
in Nord- und Wcftdetitschlattd Vorschein, ohne nennens-
werten Schaden anzuricl!tctt. Dabei wurden vier Flug-
zrchuge durch Flakartillcrie iiber deutschen: Gebiet abge-
f offen.

Die Gesamtverlufte des Feindes hctrugeti gestern 92
F l u g z e n g e, von denen 12 am Boden, 4 durch Flut--
artillerity die übrigen in Luftkämpfctt vernichtet wurden.
24 deutsche Flugzeugc toerdcn vermißt.

Ein Gefecht in der Nordfee zwifchen einigen deut-
schen Mittensuchbootctt und mehreren fcindlichen Schnell-
booten verlies für uns erfolgreicl!. Es ist anzunehmen,
daß mindestens ein feindliches Schnellboot den Hafen sticht
mehr erreichte, während unsere Boote unbeschädigt blieben
und ihre Tätigkeit planmäßig fortsetzten.

snttfsug der Engländcr näherte sich eine z w e l te
Welle von11 Angrcifern der Stadt Aalborg, von
neuen wiederum 5 Flugzeuge zum Absturz ge-
bracht wurden. Damit sind von 23 angreifenhen Flug-
zeugcn 16 abgeschossen worden.

Nach den bisher vorliegenden Meldungcti wurden
heute 38 britische Flugzcuge im Luftkampf.
l5 am Boden vernichtet. Dazti kommen und! die 1 6 A b -
fch ü f f e b ei A a l-b o r g , so das; die Gesamtverlufte des
Gcgners bis zum friihen Nachmittag bereits 69 Flugzeuge
betragen. 13 eigene Filigzctigc werden vermißt.

HeitigeltieietltteiinHomalilnnd
Die Jtaliener im Kampf mit der britischen Haupt-nacht

DNB. Rom, 13. Llttgttst
Der italienische Wehrtuachtbericht hat folgendenWortlaut: &#39;
»Dtas Hattptattartier d-er italienischen Wehrmacht gibtun :
Der erste Zufammeuftoß mit dein Gros der feind-

lichcn Kräfte, die Britifih-Somaliland verteidi-
gen, begann am 11. August um 13 Uhr durch den Angriff
unserer Streitkräfte und hat sich während des gcstrigen
Tages durch eine Anzahl heftiger Gcfechte in der Zone
von Adadleh entwickelt, das besetzt wurde. Die Schlacht
geht weiter. In dieser Zone haben wir eine Blenhcim
abgeschossen nnd die Leiche des Pilotcn � eines Haupt�
mannes � geborgen. Während der Schlacht haben wir
eines unserer Flugzeuge eingebüßt.

Formationeu unserer Bombenflugzeuge haben die
Treibstofflager Maltas mit Bomben belegt, wobei
schwere Brände verursacht wurden.

it·
Der in dem italienifchen Wehrmachtbericht genannte Or»

Adadleh liegt etwa 50 Kilometer südwestlich der Hat« t-siadt Berbera am Fuhße eines Gebirgszuges, dessen Höhen Hei!&#39;s zu 1700 Meter er eben. Bis zu dieser Linie hatten fiel! le
Briten nach ihrer Niederlage an der Grenze fluchtartig zurück·ezogen, um, wie man in London großspurig erklärte, diesstaliener in das Innere des Landes zu locken und dann mit
her . auptmacht der britischen Truppen über sie herzufallen.
Die taliener haben jedoch den britischen Plan schon längst
durch renzt, indem sie nämlich drei große Marfchkolonneii
egen EBerbera angesetzt»habett. Die west iche Gruppe geht vone la aus längs der Ku te gegen die Hauptstadt des Somalislandes vor. die zweite ftöftt von Süden her. in hna Land sit·
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tiitd hat fegt bei"2IbabIe&#39;h das der
birge erreicht, ttnd eitie··dritte Kol
in verfchzedetiett Flußialerngegeii Berbera vor. Unter diesenUmständen durften die Brtteii ihre viel geriihinte Gebirgssftellung auf die Dauer katim halten köttnett.
Der Flualiafen ttoii Malta in Brand gewarten

Jtalienische Flugzetigstaffelti· belegten Montag abend iti

Hauptstadt "b"or"ge·la"g·e"r"t·e"oniie strebt voii Siidosteti her

aufeinanderfolgenden Wellen die niilitarischeti Anlagen der
Insel Malta ersolgreich mit Bomben. Die Aktion totirde von
ichweren Bom·bern, die vor alleni Botiibeii ittittlereti nnd
ichwerften Kalibers sowie Brandbotnben niit sich führten, ans
einer Hohe von 2000 Meter bei guter Sieht durchgeführt. Trotz
der heftigen Abwehr des Feindes hat sie die ihr· ciefteckteitZiele erretcht unb bie Anlagen nnd Bretitiftofflazier des Flug-hafens von Niarta Scirocco zerstört itttd in Bratid geworfen.

Kriegt-lieber iieritrititelt
Kjlägliches Ende der· Flucht ehemaliger französischer Miiiister · ·« in Miirokkix · «� «

Als Frankreich tinter der gsucht de·r deutschen Schlage zu�samtnenbrach, hatten die Männer, die ihr ·Lan·d in dieseKataftrophe gehetzt hatten, nur eine Sor e, die nciiit·l·ich, ihr
Leben utid die von ihnen zufaminengeraf ten Ver inoge it B;
werte in Sicherheit zu brin en. Als Ziel hatte sich ein Teil
der ehenialigen französischen egierung Argentiuieii gewahlt.Die Flucht da in endete allerdings bereits in Marokko, tiiid
zwar itnter re t kläglichen llniftanben.

Ueber den Verlauf dieser Flucht ist in diesen Tagen in
Frankreich der Bericht eines Au enzeugeii verofentlicht wor-den. Danach befanden sich« als vier » MINING" M!
21. Juni auslaufbereii in Bordeau lag, auch etwa htttidert.,,Prominente« an Bord, an ihrer pihe der ehemalige Mi-
nifterprä ideitt Daladier in Begleitung einer Dante und feinerzwei Söhne, der ehemalige Marinetitiuifter Camptncht mit· set-ner Frau. Jttd Mandel, seinerzeit Jitnenntinifter im KabinettRehnaud der ehemalige ilntereichtsmiiiifter·Jeati Zaii in Be-gleitung feiner z amilie iittd feines kleinen d,,itindes, itnd datiit
natürlich auch zahlreiche Pa··rlanietiiarie·r. an Cafablatica an-ekonimen, erfuhren die Fluchtlittge, die iiicht oft· genug zur

echletiiiigtiitg der Fahrt tiiahiten konnten, daß Argeniiitieiini i daran dachte» ihnen die Einreise zu bewilligen. Das Schiff·
verbrachte darob tttiächft 24 Stunden bei unruhige! See aulder Reede ans LFnordnitng dei französischen R teruiig in
Bordeaux durfte nämlich niemand deit Danipfet verlassen Der
ehemalige Unterrichtsminister Jean satt, deiit es trotzdem» ge-
lutigen war, in die Stadt zu gelangen, hatte an seiner �Ruhm:heil« keine große Freude; denn er wtirde iti der Stadt erkantit
und von einem Franzosen mit Ohrfeigen itnd Faust«
fchlägeii traktiert. Schließlich wurde nun der Veriiiihgemacht, die Passagiere an einer anderen Stelle iitibeitierkt an
and zu bringen.

Aber auch davon hatten einige Personen Wind bekommen.
Als sich daitn die Flüchtlinge voti Bord begaben, ivnkde ihnenvon den Eingcboreiieii ein  Empfang zuteil, der uber die Be·
schaffcnhcit der Gefühle der Etngeborenen ·deii Kriegsheizerttgegenüber volle Klarheit gab. Es entstand eine Schlägerei, in
der Jcan Zatt die Kleider voin Leibe gerifseii wiirdeti,· so daft
er viele Stunden lang itur·iitit einer ilnterhose bekleidet zu�
bringen niußte. Noch fchliiiiiiter ergin es d·en Söhnen
Daladiers, die bewußtlos aus dein »Schla· itfeld« liegenbliebeii
Großes Leid ividerfithr auch dein cheuiali en LiiftfahrttiiitiifterCanipinchh der i-n der Schlägerei drei Z hne etnbußte Recht
unangenehm werben es die Flüchtlinge und! empfunden· haben.
daß sich die Zollbeatnten sehr eingehendintt ihneii befthaftigteii
und ihnen die Dcvifenpakete,» die anscheinend recht· umfangreichwaren, abnahmeii. Nach deiii Eintreffen itiilttarifclier Ver«ftärkungen wurden die Flüchtlinge unter der Bewachuiig von
Senegalne ern -� Jean a1! immer noch in Unlerhosen � nach
dein Bahn o und schlie lich außerhalb der Stadt iii ein Hotel
und in ein aifetthatis weitertraiisportiertII·

Die elben Siibjekte die unentwegt gegen Deutschland ge3e t un die Vermehrung des deutschen Volkes gefordert haben,a ·en al o, als ihre olitik zum Zufanimenbruch ihres Landes
gefiihrt atte, vor a em da·ran gedacht, lich selbst den um?"
ihrer Amtsfuhrung zii entziehen. Aber» auch in eser �taubenoch waren sie für En land ,,bunduisfahi «. Wie matt hurt. iiian dem glei en Ta e, an dem n Easablanca fran-

Kriegshetzer verprü et wurden der englische General�stabsches Gort mit dem F ugzeug in {Rabat eingetroffen, um
sich mit den Landflüchtigen in Verbindung u sehen. Aus All«
weisuiig der französischen Regierung usite ort iedoch itnv·er-richteter Dinge wieder itmkehren. A erdings tvird Daladier
mit feinen verbeulten Augen und �ean Zah in seinen Unter�
hoseit atich kaum ver-handlungsfähig gewesen sein. Es tvareiti, wenn man dieser mißgliickten litcht franztgifcher Krie s«eher auch in England einige eachtiin s eiikeii ioiir e,zumal dort die gleichen Kreatureti heute no das große Wortiihren können.

nämlich

»Die Eustschlacht ohne Pause«
nachhaltiger Eindruck der deutschen Litftfiege im Ausland

_ Obwohl die amtlichen Loiidoiier Stellen die tatsächlichen
Etjplge de! deutsckzctl Luftwilssc bei ihren Angriffen auf diebrittscheu Flottenfttihpniikte in·· Siidengland immer wieder iti
,,fchwere Niederiageit« iimzitfalschett versuchen, zeigt sich dieWeltpresse sichtlich ·be ndruckt durch.- die fortgesetzten deitt-
schen Luftsiege. ·· Die Tatsache, daß die englischeii Verluste
mehr» als d·as Fniiffache der deutschen betragen, wird von derWeltoffentltchkett als ein neuer Beweis für die erdrücketide
sleberlegenhett der deutschen Luftwaffe gewettet.

Die vor drei Tagen von der deutschen Luftwafse be-
gonnene große Lttfkfchlaclih so betottt das italienische Blatt
,·,Popolo ·di ·Rotna«, kennt keine Pause, sondern bildet
tin Gegenteil eine ft·än·dige Steigerung der Ak-tionen gegen die wichtigsten Ptinkte des britifchen Verteidi-gungsfhsteitiivä Zu den itniiier beträchtlicheren iiiaterielleiiSchaden koittiiie « noch die imtiier stärkere Brechuiig der
inoralischen Widerstatidsfähigkeit des britifchen Volkes, das
wohl nicht inehr lange voti feinen leiteiiden Männern tttit
schonen Reden iiber den ganzen Ernst der Lage hinweg�getaufcht werden könne.
_ _ - &#39; Ltisttvaffe hat ihre

tvieteiis �, so urteilt die japanische
August· habe sich außerordentlich giinftig gestaltet, nach-deni die Blockade gegen England erfolgreich durchgeführt

· Jedeufalls set Deutschlands Sieg sicher. Esfrage f·ich nur, wie England sich ergeben werde. Die jetzigeSituation in England sei sehr kritisch.
-,Deutltlte Flieget stürzen lich aul England«

Die New-York« Blätter widnten den Luftkätttpfeit über
bem Kanal Riesenfchlagzetlen wie: ,,Detitfche Flieget stürzen
fiel! auf Englatid«. Sie amtliche deutsche Abfchtißziffer wirdzuni erftettntal tin gleichen Ateni mit den englischen Behaup-
tungeii genannt. »New York Times« verzeichiiet sichtlich beeiit-

tickt·dte· Ausführlichkeit der deutschen Siegessckiilderttitgett
unddte eingehende Berichterftattting des deutschen Rnndfutiks,,Datlt! Niirror« nennt das Treffen den ftä rkfteit bisher
gegen England unternommenen Ltiftangrifs.Affociated Pxeß meldet »von der englischeii Südoftkiifte«, dei
Kampf sei tontend gewesen. Durch die große Zahl der Explo-ftoneii fei die Stadt Portsmottth erschiittert worden... .. . «
,,Walire Bomlienflut uber dem Kuftengebtet

· _ »New York Mutes« stellt den Bericht deutscher« Rumpf:ilieger heraus, wonach die deutsche Ltiftüberlegenlieit iibcr deiii
Kann[ bereits hergestellt fei. »New York Herald Tribune« sprichtvnn einer �wahren Bontbenflu t", die iiber 200 Nieilctilangs detii Küstengebiet iiiedergegangeii sei und it. a. den Ma-
rinehafen Portstttoitth beschädigt und die Insel Wight �fihiuer
mitgenommen" hätte.__ Unter deiti Eitidrittk der deutschen Luftangriffe schreibt dei«
fruhere Stabschef der USA.-Hochfeeflotte, KouteradtttirtrlSttrling, die deutsche Lnftwciffe sei deii Ettgliittdcrii anSchlagkraft anscheinend immer noch ü b e r l e a e n.

Ueberlegetiheit be-
Prefse Der deutsche

tlsAsRiindlunt tiiarnlvor llnterlihahuna der
deiititlien Erfolge

Die Behauptungen der Propaganda Blnff-Eooiiers, daß
die deutschen Luftangriffe keinen oder ntir geringfügigen
Schaden angerichtet hatten, w rden widerlegt durch einen titt-
gewohnlich kleinlauten Bericht des Korrespoudenteti der
Columbia Broakzcafting Eompanh in London, den dieser in
der Nacht zum Dienstag· über das Ergebnis der Luftkämpfe
vom Montag gab. Jit seinen Ausführungen, die der britischeuZensiir unterliegen, gab de ·

__ _ _ Warnung Hore-Belishas, des ehemaligenltrttifchen Krtegsnitnifters vor der Utiterschähtiiig der deutsche»
Erfolge niiterftrieh.Die erfol reiche Schlacht der deutschen Luftwaffe vor Csiigilands Kuste at auch it Brasiliett stärksten Eindruck ge-macht, den Londoner �ilßhantafiefie eu� wird kein Glaube mehr
eschettkt. Selbst detttfchfeitidliche « eitttngeit veröffentlichen die
eutscheit Darstelltingeti der Liiftfchlacht in volleni Utnfaiig,e.»A·Noite« bezeichnet die Schlacht als deti heftigfteit A ti-

grtff gegen England seit Kriegsbegititi»Meiodia« nennt deii deutschen Atigriff attf Portlaiid eine
wahre Hekatonibe

Neutrale Aiigenzeugen man ertviinltlit
Der Londotier Korrefpondeiit der fchtvedifcheti Zeitung

,,Dagens· Nhheter« befchwert sich darüber, daß deti neutralenStouriiaiifteii, außer· deit amerikanifchein von deit englischen
Behörden keinerlei Möglichkeit gegeben sei, sich selbst von dein
Ergebnis der deutschen Luftangriffe auf England zu iiber-
zetigeit. Es sei auffällig, o betont dei· Korrefpotidetit, das; es;
tittr den anierikanischett Zournalifteii gestattet sei, zii prüfen,ob die ,,leichleti Befchädigtingeti«, voti detiett in den eitglifcheii
Fenemtiiiiqiiås die Rede sei, nicht bloß atif dein Papiera en n.

Sonntag latiglter Luitalarm in Hiidetiglaud
»Nun Daglight Allehandti« gibt eitie Utiited-Preß-Nkeldtiiitiaus einer Stadt an der englischen Küste wieder. tvottach Süd-

eitglaitd aiii Sonntag den längsten Lttftalarnt erlebte, der te
iin gegenwärtigen Krieg gegeben worden ist· Er dauerte vom
Morgengraiien bis zur Dämmerung an, und fast die ganze
Zeit iiber gingeit starke deutsche Luftfireitkräfie zum Aitgriffauf verschiedene Ziele aii der englischen Siidkiifte über. Die
Litft sei, so tvird berichtet, von Bottibetiexplofiotietr votti Ge-
räusch der krepieretiden Lttftabwehrgranatetu voiii Motoren-lärni der angreifettden Bontbenflttgzettge itiid vont Knattern
der Niafchitieiigewehre erfiillt gewesen. Man habe bie deutschen
Flttgzeuge atn Horizont wie kleitie Jtisekten auftauchen selten
können. Mit ohretibetänbeiideni Lärtii hätten sie sich genähert,tttit ihre Bottibetilaft abztiwerfeii ititd datiit wieder in Richtung
der franzöfischett Küste zit verschwinden.

Britilitie Lultttiraten aber Holland
Die Aiigriffsverfuche größtenteils verhindert

Dieser Tage habeii wiederum englische Flugzeiige versuchtitii Schuhe der Dunkelheit in niederläiidisches Lttftgebiet ein-
einfliegen und iiiederlättdisches Leben und Eigentum zu ver«
nichten. Durch die deutsche Ltiftabtvehr wurden diese englischenVersuche gtsoßtenteils verhindert. Ein englisches Flitgzeiig das
bei··der Jnfel Walcheren den Versuch unternahm, bie Scheide
zu uberatiereiu wurde durch Flakfetter vertrieben. Eine Brand«
bomlte, die· das Fltigzettg abivarf, fiel itis«Wafser. Ein hollän-discher Ztviltfh dersletchtsintiigeriveife nicht Deckung genommenhatte, wurde ditrch··Flakfplitter verletzt· Bei Alpheti in Nord·
Brabeinn iti der· Nahe der belgifchen Grenze, wurden durch die
Englander zwei schwere Bomben in einen Wald geworfen.
wobei etti hollandischer Zivilist getötet iiiid ziviles Eigenttitti
beschädigt ttiu·rde. Bei Aalsmecr in der·Provinz Nordhollatid
tvitrdeti zwoli Bomben durch die England« abgeworfen, die
ein Wohnhatis schwer, ein anderes leicht beschädigten. Zahl-
reiche Tretbhausanliigen wurden vernichtet. Bei Venlo wurdeegigdjleeihe von Hauferti durch englische Bomben leicht be-tg . «

Zermiirliunttsititisziiii· wirkt litt! aus
,,Etappen auf deni Wege zum Endsieg.«

Lebhaften nnd freudigen Widerhall haben die· großendeutschen Luftsiege, wie ein Kriegsberichter der italienischenAgenttir Stefaiiivon einer Flugbafis meldet, unter den italie-nifcheti Fliegern ausgelöst, die als Fachletite betonen, daß die
jüngsten Niederlagen der Engländer außer den schweren Ver-luftett des � eindes auch dazu beitragen werden, die tatsachlicheUeberlegen eit der Luftftreitkräfte der Achfeiimächte an allen
Kriegsfronten voti der Nordsee bis ztiitt Niitteltiieer und
Jndifcheti Ozeait zti beweisen.

Matt könne heitre feststellen, so uiiterstreicht der· Kriegs-berichterftatter der Stefani daß die gewonnenen Luftichlachteti
ebenso wie die Siege zu Lande und zu Wasser Englands
Widerftandskraft stark beeinträchtigten nndaußerdem Etappen auf detti Wege zititi Endfieg der Achse dar-stellen. Die bereits seit einiger Zeit voti den deutschen uitd
italienischen Luftftreitkräften planmäßig dtirchgeführten Zer-in ii r bu n gsattio n en find im vollen Gang iittd vorallem
in den le ten drei Wochen immer heftiger geworden, iti denen
die Deut cheit und Jtaliener ihre Angriffe auf die feindliche
Flotte und Flttgftiitzpunkte gegen die Anlagen, Fabrikeii und�Dennie vervielfacht haben.

Bontbardierungen und Litftkätttpfe haben die fliegerifclie
Tätigkeit der letzten Tage gekennzeichnet und eine Tatsache klarerkennen lassen, die C h it r cli l l l nnd D it sf C u o p e··r in ihre
opiintiftifcheii Kalknlaiiotteit iticl!i genügend inellt . Die englischen Flugzeitgtabrtteii
haben zwar ihre Produktion erhöhe können, aber die Roiiat
Air Force müsse ihre hochnioderneii Fliigzeiige nicht· genitgenderfahreneu Piloten �anvertrauen. Die englischen Ptloteii ver-
fügten über ättßerft starke Apparate, die zuni Teil hinsichtlichihrer Bewaffnung einigeti älteren Tvpeit der detitfcheit unbitalienifcheii Luftwaffe gleich seien: dennoch hätten die Eitglai·i-
der schwere Niederlagen einstecken niiiffeii, denii Katnptsilieger könne nian einfach nicht aus detit Bodentampfen. » ies " der Kern des Problems. wie der
Stefani-Berichterftatter unterftreicht.

D« RAF. habe früher wohl iiber eine ·Reihe gute:Krieg-Flieget verfiigt, aber ein Jahr schwerer Kämpfe· an deriiordeuropciifchen Front und die zwei Monate ·
elmeer hätteti ihre Reihen bereits stark gel·ich·tet.Die Zermürbtingsaktioii der deugchen und der italienischenuftwaffe wirkt sich, wie der tefani-Berichteritatter ·zttt·uZchlitß festftellt, tagtäglich in immer ftärkereni Maße· auf bie
xtefamtheit der Orgattisatioit der RAF. aus nnd ·verringe·re sodie Schlagkraft eiiter Waffe, auf die der Feind ieitie großteti
Hoffnuugeii gefeht hatte.�

Krieg tin Mit-

«xxsgsKosd

W. C. lielitihelt lliiteriiaiisuiitaiiooer
»Befoudere Aufgaben« des Swintott-Koiiiitees.
englischeii Parlattientskreifeii macht sich eine wachsende�t k gegeit das geheimnisvolle Tun tiitd Treiben desSwintonsKomitees bemerkbar, das unter der Füh-

rung des ehemaligen Litftfahrtntinifters Lord Swiiiton angeb-
lich besondere Aufgaben itit Rahmen der nationalen Sicherheit
ttiid des Heimatfchutzes zu erfüllen hat.Atif a nfragen iiber den wahren Zweck dieses Ans-
schufses werden den littterhausntitgliederii tittr ausweichendeAntworten erteilt. So erklärte Attlee kürzlich, es läge iiu
Jutereffe der Regierung, die Arbeit des Komitees nicht zu
diskutieren. Die Abgeordneten sehen ttttti ntii Recht ihre
Privilegien unb die Rechte des Parlaineuts iti höchster Ge-
fahr und verlangten daher eitie De b atte, welche die zum!:
keit des SwintowKottiitees zum ausschließlicheii Gegenstand
haben sollte. Dieser Vorschlag wurde iedoch abgelehnt.

So werden also iti Englatid die Niitglieder des Parla-
«iietits, das die Verkörpertiitg aller demokratischen Jdeale dar-
fte , befpitzelu und das Komitee. das diese Aufgabe hat. iitniemandem verantwortlich und darf willkttrliche Ftitiktioneti
ausüben. Mit der vielgerühmten demokratischen Freiheit
fcheint es also nicht weit her zu fein in England. ··

Der unabhängige Arbeiterparteiler Niaxioti erklarte itidiesem Sinne, wenti das Komitee die Möglichkeit habe, sich
innerhalb der Parlamentsmitglteder Spioiie atiszittiicheiinnd sie den Behörden zu melden, so set das eitie itberauis
peinliche Einmischung iii die Rechte de! Parlanientsmipglieder, tttid das Unterhaus mußte auf feiner Hut fein.

4Reue mifiai�uuua de! Genick KIUUEMIUU
Feiger britischer Luftaitgriff auf Krankenhaus in Amsterdam

Atn 13. Llitgtifu nachts uttt 2.05 Uhr, tvarf eiii b r i·t i s ch e i:-
Botnbenflugzeiig, iiachdent es vorher feitt Ziel dtirtliLettchtboinbeit erhellt hatte: vier Boniben auf einn« r a n ke n h an s i it A in ft e r d a iti ab. Eine Bonibe dnrchz
schlug das Dach des Lazaretts, zwei andere Bomben, fielen» aul
den Hof der Kliiiik tiiid bef ädigtett die umliegenden Gebatideder Augenkliitik iittd der Za nftation, eitie vierte Bonibe ichlttil
iti itnmittelbarer Nähe des Lazaretts ein tttid traf ein Wohii·-
hatis, welches völlig abbraniite. �

Hierzu wird festgeftellt, daß das Dach des Krankenhaufestiiit einetit großen r otett Kreit z auf weißem Grund vor-
fchriftsmäßig gekennzeichnet war iiiid daß somit der
britische Angriff sich planmäßig gegen eine· Einrichtiittg richtete.die iiitter dein Schutt der Genier Kouveitttoii steht.

Nach deii verbrecherifcheii Angriffen britischer Flieget aufholländifche Ntilitärlazarette ittid Kraukenhättser werden nun:
inehr weitere Bottibeuiiberfälle ans deutsche Lazarette,Krankenhäitfer iittd Friedhöfe bekannt. So fielen in der Tlitrchiiiiehrere citglifclie Fliegerbottibeit neben eiii M a r i it e -
lazareti iti Norddeutschland. Es wurden glücklicherweise
tittr einige Treibhäuser zerstört, sonst abet keiiie Schäden att-

� gerichtet. Weiterhiti tvarfeti britifche Flieget Brandbonts
beii auf ein tvesldeiitfches Krankenhaus. Auch
hier verfehlteti die Bomben ihr Ziel, lediglich eine Leichen-
halle fing Feuer iiitd brannte aus. Sowolil das Marinelazairett wie das Kraut durch rote Kreuze auf

It! 
t is·

eniiiitts waren
weißem Grttiid vorschrsxftstiiäßig gekennzeichnet und als solche
weithin sichtbar. Schlies ·ch wird noch eiti �Bombenangriff der
britifcheit Ltiftlvaffe auf den Friedhof einer kleiite-ten iiorddeittfchett Gemeinde bekannt. Hier wurde
eine Reihe voti Gräbern durch die Bomben reftlos zerstört.

siitittiltlie Prellevertreter bei Dr.lkioeltlieli
Reichsniitiister Dr. Goebbels empfing die spani-

schen Verla sdirektoren uitd Hauptschriftleitey die
auf Eiiiladun er Reichsregieruiig zur Zeit in Deutschlandweiten. Dr. lgoebbels gab seiner besonderen Freude über die«
sen Bestich·Aitsdrtick, ließ sich die Gäste ein eln vorstellen und
unterhielt sich mit ihnen iiber die Eindrii e ihrer bisherigen
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eile. Jn einer kurzen Atisprache behandelte er Fragen, die
Deutschland und Spanien aleichernuißeii interessieren.

Kennzeiehneiid war itisbefondere, daß der»



Die englische OgfetikeäicliSkeit iiltilrd tdcreitls ciuts �Den Verlust voiiri i i: oiiia i an vor erei e .
Die siegreiche Aktion der italienischen Wehrniachteiiiheitein

die nach ueberiviubung des setitdlicheii Widerstande-s ihrenVorinarsch auf B e r b e r a fortsetzten und dabei bereits, ivie iiii
ehrmachtberichi gemeldet, die Zone voii Adadleh besetzt

haben» steht ini Mittelpunkt der komischen Preise, die daraiif
hinweist, daß»alle Versuche der Englande·r, das Vordriiigeii der
italienischen Heeressaiile aufzuhalten, mißlungen seien. Erneiiiwird in diesein usamnieiihang die Z n s a m nie n a r b e i i
« wischen den italienischen H e e r e s v»e r·b il n d e it iiiid der
ä � i,� 73 «« 7 �ä �-��%��i��ii�-= i� "Wä�ä�i? �ifm°.�ä%ä?äi°�c�ä.�iir i ren siiifa iiu er u e iiii ·folg der italienischen Offenstizve gegen ritisäåonialiland bei«
getragen habe. Daß man· sich auch in England klarziiiverdeii
kkiåiiiYutdssässkkskIst-SICHchktkkfkkisägsxkåkää kslffäsiisklk fiir«-i i or -
ohne weiteres aus den iiber Spanien in Roni eiiitrefsendeii"Nachrichteii, wonach die b r· i t i s ch e V T v p a g a 11 d a bekelts
Jetzt versuche, das englische Volk ans deii Verlust vonSomalilaiid v n r a ii b e r e i t e n.

Martetuniiskniili und Mart«
Frankreichs Pliliiärherrschaft an der Ruhr.

« Eiii gewaltiger Unterschied besteht zwifcheii deiii
C oiiipiegire voii 1940 mit seiner ehrenvolleii Behandlungdes Feindes und deni Eouipiegne von 1918 mit der schmach-
.volleii und iviirdeloseii Behandlung Deutschlands. Dem Groß-
mut und der Hilfsbereiischafi Detitschlands gegeniiber derifraiizösischeii Bevölkerung im Jahre 1940 stand 1918 die un-
iiienschliche Absicht Frankreichs gegenüber, das deutsche Volk
auch n a ch deiii Kriege noch dein Hnngertode auszriliefern. Und»als daiiii der Schmach- iiud Schandvertrag von Versailles deii
Fraiizoseii die Rheiiigreiize nicht brachie, hoffte maii durch die
"Befetzriiig des Jiidiiftriegebiets an der Ruhr doch noch zuui
Ziele zii kommen. So riahni dann iiii Januar 1923, mitten ini
Frieden, der fraiizösische Raiibzug im Ruhrgebiet mit
all seinen Schrecken seinen Anfang. Was sich damals, vier
Jahre nach Beendigung des Krieges abspielte, ist
ini deutschen Volke nicht mehr genügend bekannt. Uns liegtdarüber ein Bericht von W. Hoerster-Dorimiind vor, ans dein
»wir die wichiigsteii Stellen zitieren.

Wie baren an der Kette geführt
Es begann eiii Menschenfang ini Ruhrgebiet, wie man ihii

aus der französischen Kolonialgeschichte kennt. Die Franzosen
hielten siih eigeiis fiir die Jagd auf M enscheii ein großes
Heer von Spioiieii, Spiizeln nnd Geiidarmeii, die nichts an-
deres an tun hatten, als ,,Verdächtige« auszuspüren. Die
itlieusclieiiqiiäler fanden nicht selten Gefallen an geradezri mit-
telalterlicheii Branchen. Man griff während der Haft oder bei
der Verhaftiiirg zu üliißhandliiiigeii iind schweren sadisiischeu
Quälereieir Eines Tages trabien fünf beriitene Franzosen
quer durch Dortiiiiind Lon eineiii Bahnhof ziim anderen, jedervoii ihnen hatte einen Menfchen an der Kette, der neben deiii
Pferde im gleichen Tempo hertraben mußte. Was Spione nndGteiidiariiieii attf ihren Pürschgäiigeii nicht entdeckten, wurde
ihnen voii gedungenen Verräiern iiiid sonstigem käuflichetii Ge-
fitidel in die Llriue getrieben. Es verging kein Tag, an deiii
iiicht die Häscher deiii Herrn ,,Siaatsanwalt« in Castrop neueOpfer zur ,,Bearbeitniig« zuführten. Teils wurden sie in eiiieni
hochwaiidigeii völlig geschlossenen Kälberkarreii heran;gebracht, wie ihn die Metzger gebrauchen, teils wurden sie w i e
Bären an der Kette geführt.

{in den ineisteii {fällen waren diese Ruhrbewohiier zwarnoch niit keinem Franzosen in Berührung gekommen, aber sie
standen in der Liste irgeiideines vaterländischeii Vereins. Die
Kriiniitalisteii hatten dann für das nötige Anklageniaterial zu
sorgen. Sie bedienten "ich dabei nicht selten einer Art Vivi-
sekiion, iini die Geisangenen zii einer ftrafbareu Handlung
heransznforderin Entweder keiteieii die Häscher sie aneinander
und stießen ihnen die Faust in den Bauch, oder sie stellten sie
iiiil dem Gesicht gegen die Wand, iiiii sie tritt-einein scharfen
Gegenstand ins Gefäß zit zwicken. Eine. Abwehr solcher Ge-
iiieiiiheitcii wurde iiiit neuen, geineiiiereii Britialitäteii beaiii-
wartet. Diese Quälereieii ereigneten sich täglich tausendfach iniSlinhrgebiet. Zügelloser ist nie niilitärische Gewalt mitten iiii
Frieden gegen wehrlose Menscheii iiiißbraiicht worden. Be·-soiiders verfolgt wurden die Beamten.

 �stimmte mit dem Kommisistiesel
Mit wahrer sadistischer Wollust gefiel sich der Frauzosedarin, zahllos alle Verhafieten bis fast zuiii Er siicke n in

einem Raitni zusamnieiizupfercheiu Die ilitär- iind Kriegs-
gerichte verhängten über die schuldlosen Menschen barbarischeStrafen. Die Verurieilieii wurden dann zu zweien an-
eiiiaiidergekettet von Castrop nach Zweibriickeii in der
Pfalz gebracht. Tagelang dauerte die Fahrt, die Kette wurde
auch nicht gelöst, wenn die Natur ihr Recht forderte. Jn Zwei-
briickeii angekommen, hatten die Gefangenen sich vor der Zelle
bis aufs Heiiid zu entkleiden. Die zum Schuh gegen Kälte von 
Roten Kreuz miigegebeiie Decke wurde ihnen aus der Hand
gerissen, dann ein Fußtritt mit deni Kommißstiefel
iii das nackte es« , sie der Länge nach in die finstere
Zelle flogen. Mit einein teuflischen Raffiiienieiit war in den
Sirafausialteii alles aitf körperliche und seelische �Reinigung
der eingesperrten blleiischen eiiigeri tet.Der Koiiiiiiaiidiereiide General des X. Arineekorps, der ani
20, Juli 1940 iii Lothriiigeii iiiit feinem Stab gefaiigengeiioin-
iiieii wurde, ist derselbe Altuieher. der 1923 als illiajor
Tlsiatzkoiiiriiandaiit von Eastrop war. Er ist der Urheber all
des Leibes, das iii diesem Bezirk iiber Tausende und aber
Tausende der Bevölkerung verhängt wurde. Bei ihm lag die
Entscheidung über die Verhaftung der eingebrachten Gefange-iieii.&#39;Er war bekannt dafür, daß er hoch voni Pferde mit der
Reitpeitsche sprach.

Bild-Feuer in eine Arlieiterttersauimluna
. Je mehr die Gereiztheit der Franzosen iiber das völlige
Wtißliiigeii des Ruhrabeiiteiiers ziinahiii, desto iiiehr häuftensich die blutigen Exzesse. Erinnert sei an die Bartholo-
utäitsiiacht iii Dortniiind, wo sechs ruhige Spazier-
ciaitger voneiiier eiitiiienschteii Soldateska plötzlich ans ihreiiiFaiiiilieiikreis gerissen iiiid unter viehischeii Unistäiideii er-niordet wurden. Erinnert sei arich an den A rbeitermord
iii den·Kriippwerkeii ani Karsonnabend t923,xwo iiiit einem Nlaschiiieiigeivehr iii eine Arbeiierversaniniliiiig
hiiieiugeschossen wurde, eine feige iiiid ehrlose Handlung, die
13 sllienschen das Leben kostete,

lieber 180 000 deutsche Männer, Frauen, Greise und Kinder
sind im Riihrgebiet von Haus und Hof vertrieben worden.
Mehr als 100 Voiksgeiiossen haben ihr Leben dahingehen
müssen. Tausende litten und schmachteteii in den Gefängnissen
Uugeheneres an Gewalttat, Schäudiing und unaussprechlicher
Geiiieiiiheit ist erdiildet worden. Die wirischaftliche Erzeugung
im Rheiii- und Riihrgebiet hatte aufgehört. Das ganze wirt-
schastliche Leben ini besetzten und nnbesetzien Dentschlaiid war
zerriittet. Deutschland war iiii Septeinber 1923 am Ende seiner
Kredit. Aber ihr Ziel haben die Franzosen dennoch nicht ers«rei i.

· � · u
�lliiliialie im wesentlichen eriiilii
Politische Koniinissare in der Roten Ariiiee abgeschafft
Wie in Moskau amtlich vermutet, hat die Sowfetregieriiiig

eine neue wichti e Verordnung erlassen, die iiii Zusammenhanght init den iingfteii Veränderungen iiii Aufbau der
Roten Armee.

Das Regtemeiin betreffend die politischen Kom-riiissare in der Roten Armee. das im August 1937 erlassen
wurde, iiiid das die politischen Komniissare in allen Formg-
iioneii der Armee nnd Flotte den itiilitärischen Kommandeurengleichstellt bzw. in vieler Hinsicht uberord·iiete, wird durch Die
neue Verordnung sur a b geschafft erklärt. ·.

Das �sninrui Der politischen Kommissar» fo spie es se«
1937 bestand, habe � so heißt es zur Begründung dieser Maß-iiahme �- seine Aufgabe im wesentlichen erfnllt, während nun-
mehr der Nachdruck auf die neiie Stellung des militarischenKommandeurs als einem ,,m a ch t v o l l l o m m e__n e n B e -
e h l s h a b e r d·e r T r u p p e« gelegt werden miisse. Aehn-ich wie dies bereits bis ziini Jahre 1937 der Fall war, werden
ür die politischen Aufgaben in allen Formationen derjiiotenZlrmee uiid Flotte  Korps, Divisionem Brigadeiii bzw. in den
Abteilungen der Kriegsmariue sogenannte ,,Srellver-treter des Kommaiideurs fiir die politische Arbeit« ernannt
werden, die, wie schon der Titel besagt, dein militärischeii Konr-
mandeiir untergeordnet sind.

Die Kontrolle ziir Durchführung der politischen Schulniigiiiid Tätigkeit iii der Roteii Armee iirid Flotte wird den bei
den Militärbezlrken und Arnieen bestehenden sogenannten
,,K r i e g s r ä i e n« übertragen, in» denen neben den niilitäri-
schen Befehlshabern auch Bevollincichtigie des poliiischen Appa-rates der Armee iowie der Partei vertreten find.

Flugieutiiiiiiiiiiii iii linitralien
Werks, nnd Luftfahrtminister wahrscheinlich unter denO ern
Das planmäßige Verkehrsskiigzeiig Melbouriiesscanberralst in der Nähe des Flughafeiis von Caiiberra abgestutzt.

Zehn Personen erlitten dabei den Tod. Man vermutet, daß
der australische Heeresminister Stieet, der Lnftfahrtminis�ier Fa i rbair n, Vizeprasideiit Gitlle tt lind» General Sir
hril Bandeiiell W b ite iiuis Leben gekommen find.

48 000 BNT versenkt
Kapiiänleutiiaiii Wilhelm Rolliiiaiiii erzählt . . .
Von Kriegsberichter Soeben Breiinecke

.. ., 13. Llugust  PK.! Jinmer näher schiebt sich das
U-Boot an die Pier. Der Befehlshaber der Unterseeboote,
Konteradniiral Dönitz, mit den Offizieren seines Stabes ist
erschieiieir. Als Erster springt der Konimandant an Land.
Mit deiii Konimaiidanteii begibt sich dann der Befehlshaber
der tiiiierseebooie an Bord. Er erwähnt in seiner Ansprache
noch einmal die großartigen Erfolge Kapiiäiileuiiiaiits Wil-
helni Rollniaiiii iiiid überreicht ihm das«Ritterkreitz.

Wir steigen hinab durch das enge Tiiriiiliik des Bootes
und sprechen unten in seinem Heiligtum den Koiniiiaudaiiieii,
einen gebürtigeii Wilheiiiishaveiier, groß geworden iii Fried-
richshafen und Cobiirg. Kapitäiileiitiiaiit Rolliiiaiiii erzählt:

»Es ist vielleicht iiierkwiirdigwir ausgerechnet zu Beginn iiiid ziiiii
eiiglisches Kriegsschiff vernichteteiu Deriiachdeui wir 14 Tage iii See waren, vor
kaum, sind diese Schiffe, deren
ihrer hohen GeschwindigkeitlisBoote anzitgreifeii, zii ramiuen oder
zu versenken, die gesährlichsten Gegner der
Esjvcir eiiie harte, laiigtvierige Arbeit,Zerfiörer heranzukommen. Er fuhr wilde
wechselie dauernd seine Fahrtstiifen lind
nur, eine gute Schrißpositioii zu erreichen.der Wirbelwind. Schiißposition. RohrTorpedo fertig � los! Sie können es
air Laiid wird es begrei·eii, ivas.das
gratisame Warten auf en Treffer,
mehr. Wie Ewigkeiten drängen sie
rohr erblicke ich fast gteichzeitig iniischutteliideii Detonatioii eine iii den
iahiie. Genau niittschiffs, aber auch -

haargenau safk unser Aal. « /
Der ersten Detoiiatioii folgt· eine zweite. Noch einmal wirbeln
stkauchwolkeii iind Schiffsieile durch die Luft. Verniutlich sindjliuiiiiioiiskaniniern _oDer die Kessel detoiiiert. Neben dem
schwer getroffenen, im Dutisi·als vollkomineii zerfetzt auszu-
machenden ·Zerftorer erkenne ich einen merkwürdigen Gegen-stand. Es ist· das Vorfchifß das vollkomuien abgetrennt wurde
und vor meinen Aiigen in fiinf bis se s Sekiindeii in die
Tiefe» sinkt. Jhiii nach folgen die restlicheii Trümmer desZerftorers Jch glaube nicht, daß viel gerettet wurde«

__ »Und was, Herr Kapitänleiitnant, bezeichnen Sie als Jhreschönste Stunde des Unternehmens?� � ,,Siellen Sie sich eiiieii
Riefeiigeleitziig vor. »Wie hüpfte iins das Herz. Was beben:
teten uns all die Sieheruiigsiahrzeuge Nun, unsere Parole,ohne unvorsichtig zu fein. Sir der Mitte des Geleitzuges, da&#39; Ob edaiikeii meineii
fchahteix wir. Es blieb mir nur wenig Zeit für die en ersten.
Und wieder perlte das Wasser auf von einer Lan bahn desVerderbens lind wieder Sekundeii qualvolleii Wartens und
iioch während des Wartens überlegte ich es, raus auch den
weiten unD auf den nächsten Danipfer. Jch hatte es kauiii
:ib»erdackzi, da dröhnte auch die Detoiiatiou, und Sekuudeii
pater eine weite. Auch der Zweite für den zweiten hatte ge-
essen; Eiii orpedo vernichtete dasdicke 18000 Tonnen großeczchifr. und der zweite tat iiick!t minder seine-Wirkung, auch
dieser Dampfer sank ans deii Grund. Dadurch, daß »

gleich zwei Schiffe iii Sekundeiiabstaiidsabgeschosfeii
wurden, gerieten die sicheriideii Fahrzeiige des Geleitzuges
außer Rand iiiid Band-drehten durch. Völlig ko flos kurvteii

daß 
ein
tin-s,be-

»die Boote diirchs Gewässer. Man vermutete ni t einmal zuUnrecht gleich zwei der lenkt· G « ll t W ,Backbord iiiid Steuerborb. Ftikicrhekfns eetieiieliflüuckllikckxer laifnfüaifdtda dadurch die Abwehtkräiie zerfptittert wurden«
Aus deiiiselbeii Geleitziig holte sich Kapitäiileiitnaiit Rolls

iiiaini ·iii»i Laufe des Ta esnoclpztvei weitere bewaffnete Hatt-·l··sfchiffe. Freude iii � rofas Hallen zog ein, als er seinen
JJJkaniierii das stolze Ergebnis von 48 000 Tonnen ver-
f»eii·k·teii Schtffsrauiiies iiieldete. Unter diesen bietSchiffeti aiich ein wertvoller bewaffneter Nlariiie-Taiiker.

»Und wie war das niit dem U «Booi, rein öiiteinnd Mike« Erfüllt?� -� »Ein Prachtwetter heJrIschte, sie-hie lSex
vollkoiiiineii ruhig, als ineiii Aiisgucknianii voraus einen
grauen schaffe}! Allslllüchles Raii,·ini»iner näher ran. Wir fiireii itber Wasser unD. mußten höllifch vorsichtig fahren. EinxikBoon eiii Prachtstrick eines Eiigtänders, unverkennbar an
reine« Tutixiasifvaiiteir Ja! ging auf Tiefe iino manövriertemich noch naher mit dein soehrohr heran. Endlich eine günstigeSchußposition Raiis mit ihm, dem letzten seines Stammes.Ein leichter Ruck, und der Torpedo verließ das Rohr. Warteii,warten, warten � eiidlich ein Grollen und Riinioren. Durch
das Sehrohr nur eine Sprengwolke iind Sekiindeii später nichts
nicht. Vscggeivischt ivar der Toiiiiiiix Lliisl

Rom-lau, den 14. August 1940

Herretiuieusch und Ritterlichlieit
2. Neiclzsstrcißetisaiiiiiiluiig de« Kriegshilsiwerliex

Diese Zelt unerhörten, gewaltigen Geschehens formt
ein neues deutsches Geschlecht. Wie die Ahnen, werden wir:
wieder Herren auf freier Schelle. Der Führer hat uns ge·
schalt, unseren Geist geformt, um die Ketten von Versallles
als unerträglich zu zerreißen. Wir haben sie Glied für Glied-
zerrissem Zunächst im Kampfe der Geister! Als unsere Gegner
diesem nicht mehr gewachsen waren, wollten sie uns mit
brutaler Gewalt erneut nieder-zwingen. Auch in diesem
Ringen ist die ueberlegenheit, die uns der Führer geschmiedet
hat, unbesiegbatu

Wir sind ftolz darauf. Aber unser Stolz wird Reh nie
in Ueberhebliclikeit überschlagen, wie es bei unseren Gegnern
der Fall ist. Unser Stolz führt uns zu neuen Taten, alles
zu bekämpfen, alles« nieberauhalten, was unsere Kraft ini

- Kampf um den dauernden Sieg schwächen könnte.
Das sind nicht nur unsere plutokratischen« Gegner, die

uns politisch, mllitärifch und wirtschaftlich versklaven wollten.
Dazu gehören aiich Wunden und Krankheiten des Krieges,
die unsere volle Leistung bedrohen. Auch hier werden wir
Herren über die Widerwärtigkeiten der Natur und de§
Schicksale.

Ja völliger Wandlung unserer Libusaiischauuiig haben
wir für die, denen der Kampf Wunden schlug, nicht mehr
nur Mitleid, das sie beschämen würde, sondern wir bewundern
ihr heldisches Herrentum Wir fühlen die sittliche Pflicht, sie
mit der Hilfe der ärztlichen Kunst und der sanitären Be-
trenung wieder weht« nnd arbeitsfähig zu machen.

Deshalb sehen wir in der Ausbringnng der dazu er«
forderlichen Mittel kein Almosen mehr, das den Einpfaiigeuden
demütlgt und unfrei macht, erst recht für uns kein Opfer,
das uns eine Last ist und uns bei-rückt. Das Geld, das wir
im Krlegehilfstverk für das Deutsche Rote Kreuz in Die
Saiiimelbüihseu tun, ist uns vielmehr Ausdruck ritterlicher
Gesinnung und Hllfsbereitfchafß die uns drängt, den
Kameraden an der Froni aus seiner Not zu befreien, in die
ihn der Kampf brachte. Wir« bekunden echtes Deiiticheß
berrentum, wenn wir uns immer wieder zum Gedanken des
Deutschen Roten Kreuzes bekennen und bei der 2. Reichs-
firaßensammluiig am kommenden Sonnabend und Sonntag
unseren Dank den kämpseuden Soldaten durch die Tat
ausdrücken!

Sohlen Je» hartem!
Wenn sie mit �Soltit� behandelt werden,
halten sie dreimal solange und werden
außerdem wasserdicht. Das spart Geld!

S O LT|T äiifääiälää
Flasche 50 Pfennig in den einschlägigen Geschäften

« Chemische Fabrik Hans Smwarzkopl, Beriin�empelhof

i

- Freiwillige für die WafsemSSk Uiigediente
deutsche Männer im Alter von 17 bis 39 Jahren können
sich freiwillig zum Eintritt in die WaffeWSS melden.
Ansuiikft erteilt: Jede SS-, Polizei- und Gendarmerio
dienflsielle sowie das Ergänzungsaiiit der Waffen SS,
SSs Ergänzungs! ftelle Südost VIlI! Breglau 18, Etcheuallee 5.

Dreimal je 500 000 Stillst. aus Nr. 306298
Jn der 5.·Klasse der Deutschen Reiihslotterie fielen drei»Gewinne von fe 500000 RM. auf die Nummer 306 298. Die

Enge dieser Glürksniitnnier werden iii Achtelteilung ausge-ge en.

deni desuber die
halt 
halten 
Heilbäderii E!?�

= Das Eiiiivohnerbuch der Stadt und Des Kreise-
tllaiitslan 1940 mit allen Gemeinden ist soeben durch die
Eßreslauer �Berlags- unD �Drudierei- Bmbß. �Breslau I, Weiden-
siraße 30 zum Preise von RM 7,50 neuheransgebra t worden.
Der ansprechende Band ersetzt die bereits stark  uber olte Aus·
gabe aii_s Dem Jahre l935-·36 Eingeleiiet wird die Neiiauslcrge
durch einen für jeden Krezsbewohner lefenswerien Aufsatz vonKrekgoberinspelitor König aber» die Geschichte, Struktur und diegeleistete Aufbauarbeit im Kreise. Jni Anschluß daran sehen dieBehordentafeln der Kreisleiixiing r de
und» Verwaltungen des Krei es. �Der Abschnitt der Stadt lltamslaubeginnt mit einem interessanten Artikel uber die Gesch chte und
Hlsiiiwiililnng der· Stadt und _Der Dabei geleisteten kommunalen�llugbauarbeit. Eine· ausführliche Behöxdentafel der StadiischenBe »orden und der in der Stadt» ansassigen Reichs- nnd Staats-
liehorden sowie ein Siraßenoerzeichnis leiten über zu den alphas
lietischen Einioohnerverzeiclinissen  mit ßerufsangabe, An chrift
und Iernrufniimineri der Stadt �Jlamslau unD [amtlicher and«
gemindert. Ein ausführlich ·nach Gewerbezivei en alphabetifchcfeorbtiei»es· Gewerbeverzeichnis der Sia gbt e n genaues Bild
der aiisasigen Industrie, und des Gewek es. _�Der vorliegende
Band sie t loxnit fur geben StaDt-__ unD Kreisbewohner eine
leserisiverte Heimatchronili dar, Darüber hinaus enthalt er einumfangreiches �llniduiftenoeraeidinis.



iren beiden schsververletzten Kamera

Wie Raubmörder behandelt
Isranzösischer Oberleutnantwollte iioch am vorletzten Tage

gesungene Fliegeroffiziere crschieszen
«« Von Kriegsberichter Walter H on olka.

aben schon viel ttnd für utis Unvortellbares
deutf er Kriegsgefangeiier ge "rt und

· Volk it meistens viel zu t geneigt,Lolche Dinge· u ver esen und in feitier Großmütigkeit deniesiegteii Fern e Mil e und Mitleid entgcgeiizubrin en. Nichts
liegt uns ferner als der Gedaiike einer niedrigen ache wir
durfen aber anch nicht vergessen, daß der Feind unsere Groß-
mut immer als Schwäche ausgelegt hat. Der folgende Bericht
des· deutschen Fliegeroffiziers eines Kanipsgeschioaders soll bieReihe der Gefangeneitaitssagen fortsetzen.

Atti ersten Einsatzta , am 10. Mai bereits. eriet Ober-
leuiiignt Gspdurch eine otlandnn mit feiner Z
sijanzosische Gefangenschaft. Am 21. » _ .get iknftkaitm faßbareii Erlebnisse iii dieser Zeit schildert ei«te o g : .

»Gleich nach unserer Notlaiidiiii «� wir ivaren mit unse-_ sen beschäftigt - begann
eine _mufte Scliießerei. aii der sich Soldaten und bewaffnetel iviltfien in Frontpaniestärke beteiligten. Trotzdem wir Durch
rheben der lpände eiiideutig zit berst en gaben, daß iviruns als Gefaåigene betrachteten, schofsen sie selbst aus itächfterun .Nähe aiis

Niißhaiidelt und ausgepliindert
Durch Fanstschläge und Kolbenhiebe wurden wir von

unseren Schwerverwuiideten weggerissen und aus einen Guts-
hof gescglgeppt Die Beschintpfungen nnd Demiitigungen attfdiesem - ege iverde iiie vergessen. Sei! selbst war durch
Splitter eines Kanonengescho fes am Kopf und an der liiikeii
Hand verletzt. Die Vertreter er ,,Graiide Nation« rissen tinsdie Kleider vom Leibe und plünderten uns - auch die Schwer-
berichten ·�- vollsiandig aus. Sei! hatte den Eindruck. daß iviriii die Hände von Straßeiträ1tberii gesallen waren. Mit bru-
taler Gewalt wurden die Schwerverwnndeten niedergeworfeii
nnd kamen erst nach drei Stunden. nur notdürftig verbunden
angeblich in ein SpitaL

Die anderen Kaineraden kamen inii mir iii das Gefä n g-
nie} von Rauch. Die Einzelheiten der Vernehmung will
ich übergehen. Unter den wildesten Drohuiigeit versuchte man.
uiis militärische Geheimnisse abziipressen Der deutsche Soldat
aber weiß, was er zu tun hat: er schweigt. Das versetzte die
alleiniger in einen Zustand. den nur Angst und Wut hervdrsrufen kann. Wir bekamen nichts zu essen und wurden am
nachften Tage in das Zuchthans von Litneville ge-
bracht. Zehn Tage lang verbrachten wir in inzelhaft Jchglaube, daß «in Deutschland ein Raubmordet in einen bessereii�aum gebracht wird. Es war unvorstellbar, wie wir behandelt
wurden. Die Verpflegung bestand aus warmem Wasser, iii
deni ein paar Nudeln heritmschwammei1, und als Beilage gab
ä lgerostete Darnistiickchen Es war uns jedesmal übel vore.

Daß ich mir in der modrigen, duiiklen Zelle keine Lungen-
eiiiziindiing geholt·habe, erscheint mir noch heute als ein Wun-Iber. Tro der heißen Tage saß ich zähneklappernd aus der
feuchten titsche; Tage itiid Nächte fror ich im Fieber.
lzlerztlichkBehandliing gab es nicht. Die sanltären Anlagenider franzostschen Zuchthäuser End ja bckaiit genug; ich dar:åoohl davon schweigen· Der kel iiberkäme inich sonst nochen e.

Die Schikanen nahmen kein Ende.
lieber sechs Wochen vegetierte ich in dieser Umgebung.Dann wurden wir unter fchwerster Bewachung eines Tages

in stundenlangeit Märschen nach Süden getrieben. Ausgehun-·gert, chwach, mit wunden Füßen wurden wir vier Tage langvon rt zu Ort geschleppt. Der öbel bespuckte uns lind warf
auf uns mit Steinen. Ausdrücklich niöchte ich sagen. daß andiesen Ausschreitungen auch sranzösische S olda t e n in U n i-
sorm beteiligt waren. Am vorletzten Tage meiner Ge-
fangenschaft erlebte ich noch ein besonderes Stück bodeiiloser,
abscheulich« Genieinheit: es erschien ein französischer Ober�leutnant mit eini en Niaschitiengewehrschiitzen Alle e a n-
genen deutf en Ofsiziere sollten ersckeo seii
werden. Nur dem energischen Protest unseres französischenTransportführers ist es zu danken, daß diese Absi t nicht
ausgeführt werden konnte. Wir waren unbequem und sollteii
beseitigt werden. Am 21. Juni, nach ochen voll tief-
ster Q ual uiid Deniütigttng brachte uns ein Jnfanteriestoßs
trupp die Freiheit wieder«

Deutsches Volk, vergiß nicht. wie der Feind deine gefan-
neuen Soldaten behandelt hats

Ausstand in Naturell-Indien _
Leiter wieder der Fakir von Im.

Zu den indischenFreiheitskätnpfen an der Nordwestgretize
meidet das USA·.-Büro Associated Preß: »An der indischeiiNordwestgrenze führen die dortigen Stämme neuerdings wie-
der erbitterten Krieg gegen England. Die Attil-
zirbehörden meldeten am Montag, daß bei einem Zusammen-
stioß mit Bergbewohnerm die der britischen Regierung seit
Jahren zu schasfen machen, zwei englische Offiziere
nd 12 __eingeborene Soldaten getötet wurden,Jie Attfstaiidischen werden vom Fakir von Jpi und eiiieni

Stammeshaitptlitig namens Mehrdil angeführt«

Wieder Eilenbabtianltlilaii in Indien
4 Tote und 21 Verletzte.

Nachdeni erst vor wenigen Tagen bei einem Anschlag auf
den Schnellzug Daeca�Kalkutta 17 Personen getötet wurden,ivird je t von elnemsneuen Atteniat auf den Expre Ran-
oon� andalan gemeldet. Wie verlautet, sollen da ei vierersonen getötet und 21 verletzt sein. ·

Rieliae Waldbrande in Kalisornien
Vier riesige, infolge der anhaltenden Hitze völlig vertrock-nete Waldgebiete in Südkalifornien werden zur » eit

von gewaltigen Feuersbrünsten eimgesucht, die 2500 W
guter unb Zivilistenbisher verge lich zu bekämpfen versticlias großte Feuer mutet 30 Kilometer von Santa Barbara e
Miit im Nationalpark Los Padres, ivo bereits 8000
i torvgendWaldgebiet nebst zahlreichen Sommerhäusern vernich-.e ur en.

allerlei Neuigkeiten
Wiederaufnahme des Eifenbahnverkehrs in Frankreich.Wie Havas ans ClermoiitiFerrand meidet. konnte er Eisen-

bahnverkehjr in zufriedenstellender Weise wiederau genommenwerben. « n erster Linie wird die Heimschafsung er Flucht�
singe dur geführt. Jm unbesetzten Gebiet verkehren wöchent-lich 200 b s 300 Züge, die die Beiorderung von 200 000 bis
300000 Personen gestatten.

Wirbelsturni fordert 42 Menschenleben. Der Wirbelsturm.
oer Siidkarolina heimsitchie richtete auch im Staate Georgia
schiveren Schaden an. Nach der bisherigen Schatzung forderteder Sturm 42 Mens enleben, davon 25 an der nahe der Küste
»von Siidkarolina ge egenen Insel St. eiia. Der Material-
sschadenbeträgt schätzungsweise mehrere hunderttausend Dollar.
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werden die Ziele Englands smeiteiris
�Denkt an die
Heidentaieir

iinscrer Soldaten!

Ueutscijes Rates Kreuz
Deutsche RideitssrontsiiIReiciisiiriegeidurid

«. Deutschlands Recht auf Kolonien
» Die Kolonialaussiellung, die der Gauverbattd
Sihlesien des Reichskoloiiialbiindes bis 15. September
im Hause der ,,AWAG« in Breslait Durchführt, ist am
Montag in seierlichem Rahmen durch einen Vertreter des
Kolonialpolitischen Amtes der Reichsleitung der NSDAP
eröffnet worden. Die Bedeutung der Ausstellun kani iii der

hl von fiihrenden politischen Persönlchkeiten zutiiAusdruck, die dein Eröfsnungsakt bewohnten. Neben den Ver-
treterti von Partei, Staat und Behörden waren viele ehe-
malige Koloiiialkänipser sowie Angehörige des bei Kriegs-
ausbriich von den Engländerii aus Afrika vertriebenen Kolo-
tiialdeiitschtiitits erschienen. Unter den Ehrengäften fah man
ferner mehrere leiten-de Persönlichkeiten der italienischen
Koloiiie aus Breslau, die durch ihre Anwesenheit die feste
Verbundeiiheit bekundeten, die zwischen den Völkern der Achse

deii Betriebsführer der
sz, wies der sie

Reichskolonialbutides Sini o n - Breslain darauf hin, daß aus
Schlesieii besonders viele namhafte Persönlichkeiten her-feiert, die in der Kolonialpolittk iiiid der kolo-

iiiit erster Stelle tätig waren. Schle-
Kolotiialkätnpser nnd kolonial-

gestellt. Dieser Umstand seides koloitialeii Ge-
entscheidend dasiirin Breslau veran-
KolonialpolitischeiiBahn, das Wort

die deutschen kolo-

der der

27 v. H. der Erd-
obwohl

si-
Die Ausstelluiig wirkt tvie ein vielseitiges und überaus

reich bebildertes Buch. Sie öffnet Seite itin Seite ans dem
großen Kapitel einer notwendigen geschichtlichen, wirtschafts-politischen� itnd völkischeii Bedingtheit, iii dein jeder zu lesen
vermag, was Deutschland als fein Recht fordern muß. Nacheinem Rückblick in die Geschichte der deutschen Kolonials
betvegitng nnd auf die besonderen kultttrellen Taten deutscher
Menschen in den Kolonieii erfährt der Beschauer nicht nur
iiianches Wisseiiswerte über die  Erwerbung unferer Uebersee-gebiete. sondern er wird auch aii Hand von �Rebellen. Bild-
tafeln, Großphotos, Statistiken und Karten-hinreichend iii alle
Kolonialfragen eingeführt. An erster Stelle in dieser Dar-
stelluiig steht die wirtschaftliche Bedeutung jener Gebiete, die
eine weitgehende Ergänzung und Bereicherung an Rohstoffen
fiir unser Mtitterland bedeuten Nicht minder bemerkenswert
ist jenes Kapitel, das die großen Leistungen deutscher Kalb-
nialpioniere auf Den verschiedensten Gebieten der Wissenschaft
unb Technik, des Verkehrswesens und der Gesundheitspflege
schildert. Die hier zur wirksamen bildlichen Anschauung ge-
brachteti Taten deutscher Ingenieure unb Techniker, Lehrer
tiiid Schiitztrttpplen Baumeisten Forscher und Aerzte sind ein
einziges Ruhmesblatt der jungen deutschen Kolonialgeschichte
Dies alles wird noch ergänzt durch lehrreiche und interessante
Ausschnitte aus deni Leben der Ei»ttgeborenen, das durch
exotische Gebrauchsgegenstäiide iind ethtiographische Hinweiseerlaiitert ivird. Alles iii allem: ein itmfassendes Bild über
Wesen und Bedeutung unserer Koloiiieti.

Blilllctclcllllg 0011 1000501101101!
Am 13. August 1940 ist Der am 22. Marz 1905 in Wanne-

Eickel geboreiie Jofef Wasko ..ngerichtet worden, den dasSondergericht in Dortmund s Volksschadling zum Tode
. Wasko war ein vielfach vorbestrafter Gewal

und» Gewohnheitsverbrechey der fchon zelän ahre in Stras-anstalten zugebracht hat. Er hat die Ver un elung zu einem

2x6� 
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Einbruch ausgenukk bei dem er einem jungen Ehepaar wähs .ikend der Einberu ing des Mannes die gesamte Wascheaus-
steuer stahl.Am 13. August 1940 ist ferner Der am 26. August 1912 in
Porombka geboreiie Eduard Bagin s ki hingerichtet worden,
den das Sondergericht iii Kattowitz wegen Mordes ziimTode verurteilt hat. Der in seinem Wohnorte als brutal be-
lannte Pole Baginski hat am l. August 1939 nach vorange-
gangenem Familienstreit seinen hilflos am Boden liegenden
Bruder kaltblutig erschollen.

Verrater bintjerlttitet
Die Justl prefsestelle beiin Volksgerichtshof teilt mit:
Der voiii Volksgerichtshos wegen Landesverrats zum Tode«

verurteilte 30 Jahre alte Munde« Meeuwissen ist hin-
gerichtei worden. Der Verurteilte hat sich aus Gewintiisiicht
vom Nachrichtendiensi einer fremden Macht anwetben nund in dessen Austrag ver ucht, ini Reich militarische Anla enan erkunden. An dem pflchtgemä en Verhalten eines Vo ksiRnossem den er aushorcben wo te, ist sein verbrecherischerlan gescheitert.

- 
D 
-«-« 
CI

Drei-itin. In die rlsiähmasktitne geraten. fatal!»

be er r . ·«
ich.dieses plötzlich aus den Angeln und begrub dieEhefraues Landwiris Pohl aus Schon-·Ellguth, Kreis Trebnitz unterich. Das schwere Tor verletzte die Frait aiti Kopf ttnd aii der
irbelsäule ernstlich. _

ßieanita. Ein doppeltes Arbeitsjubilattmionnte der Lokomotivführer Karl Peter in Lieguitz feiern. Er
ist jetzt 50 Jahre Eisetibahner; davon sversieht er bereits40 Fabre feinen icliweren Dienst auf der Lokomotive.

« - Setvinnauszug
5. Klasse 3. Deutsche Relchsloiterie Nacht-tue verboten·
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Dhne Gewähr

5 134774 136533 143568169395 171383 178982 181260 184670 192411 1929213669 215786 220445 223515 226517 232258 235748 236717 244349 249786 255918262859 264130 268425 279168 279533 282480 283239 283657 284906 286069 286506287219 291098 300549 301574 310925 313550 315685 322258 337999 339716 344464344988 358371 361565 365559 372212 384064 394798
516 Gewinne zu ZOONNL 8195 10591 10723 12085 12356 13942 15906 18225« 32 58 33524 34143 35950 39681 43769 44205 47183 50851 52531

30 63332 91 333595 33696017 4298 374461 377982 380139 380693385428 386033 388897 390045 395721 396108 398782 399859
Außerdem wurden 6543 Gewinne zu je 150 NM gezogen.

Jm Gewinnrade verblieben: 3 Prämien zu öe 500 000 NOT, 3 Gewinne zu je500000 Miit, 3 au ie Zoll· 000, 3 an je 200 00 . 3 zu je 100 000, 0 zu je 50000,15 zu se 40 000, 0, 3 zu je 20 � _ au je 10 000,_321 auje 5000, 402 zu ge 4000, 867 zu je 3000. 1731 zu je 2000, 4896 zu 1e 1000,11532 au je 00, 23 022 zu je 300 und 301992 Gewinne zu 1e 150 9120i.

Einleger: Franz Otto, Name-lau  Echten Verrat:
D ä! Msnchdrrittterehsarersriik Betst-Mut!

ana Otto  oorm

es}: 
N ich ürdieg aiiite

ng nnd Den Ilnzeiaevtest Hauplschtiftieiter i: a nz it o,arti-lan. nur Rest m Innelaen-Tireisli�e Nr. 6 gültig.

Jn dem Entschuidungsverfahren für den Bauern Gottlieb
Postrach und dessen Ehefrau Saft-nun, geb. Simon in
Damian-Hammer,Kreis Namslau, wird der Entfchuldungs-
plan bestätigt. Zugleich wird Das Verfahren aufgehoben.
Lw. E. 1636 K

Dels, Den 9. August 1940.
Entschrildtingsantt
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gesucht. ·
Frau If. Iciiliiet

Schulzftraße 4.
Wie bleibe ich schlank?
Einförmige Ernährung ver-

|5. P�ilfben sitihn Auoemdeshaitymii
Trainers AugenwasslgrEs otstlit die übel;anstreZnLEIemÄugen.ALLELNÄLEBKAUFFu Oscar Tietze

Germania-Drogerie
langsamt den Gesamtstoffivechsel
und führt leicht zu Aufschivem-
mung s pers

Deine

E« 
8-GewebenkceissenKiJllzian vernPeidetFqmiliennnz

und beseitigt die Aufschtvems
mung durch ,,Frauenzauber«
die silbernen

gehört in Das

Dragees DrogerieS

FüllfeiitlljlllitpRevis-stim-
sLieferzeit schnellftenss

nimmt an

Fra n z  0653113112;
Buch= unb Papierhandlung Biirobedarf

Namslam Andreas-Kirchstraße 13

Unentbehrlich
in jedem Hause ist die Zeitung. Niemand
kann dem Weltgeschehen teilnahmslos gegen-
überstehen, kann auf den Nachweis guter

Die Zeitung
ist Auge und Ohr des öffentlichen Lebens in

Wir bitten
unsere werte Leserschaft, für Ihr Heimatblatt
in Ihrem Freundeskreis zu Werben und uns

Einkaufsquellen verzichten.
der Stadt und auf dem Lande.

die alte Treue zu halten.

Namslauor Stadtblatt


